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Sehen:

Wir beten das Glaubensbekenntnis jeden Sonntag bei der hl. Messe und doch ist es vielen fremd.

Haben wir uns schon einmal die Zeit genommen, das Glaubensbekenntnis langsam Satz für Satz zu lesen, und darüber nachzudenken welche Botschaft in diesem Gebet enthalten ist. 

Wie geht es uns, bei näherer Betrachtung dieses Gebetes, welche sichtbaren oder unsichtbaren Grenzen in unserem Glaubensleben als katholische Männer tun sich hier auf. 

Das Glaubensbekenntnis besteht aus vielen Teilen, vom alten Testament bis zum neuen Testament.

Der Katechismus der Katholischen Kirche befast sich auf über 200 Seiten mit diesem Thema.

Urteilen:

Wie geht es uns beim Betrachten dieses Gebetes.

Jeder Teilnehmer sollte offen seine Meinung dazu einbringen.

Verstehen wir was uns dieses Gebet sagen will?

Welche Botschaft will uns dieses Gebet mitteilen? 

Trägt dieses Gebet zur Stärkung unseres Glaubens bei?

Handeln:

Das Rundengespräch  zum Thema Glaubensbekenntnis  sollte die sichtbaren und die unsichtbaren Grenzen in unserem Glaubensleben aufzeigen. Es sollte aber auch Anregung sein, sich mit unseren Gebeten näher zu beschäftigen.

Abschlußgedanken:

Im Beten geschieht etwas Schönes: Ich spreche mit Gott und lobe ihn für seine Taten. Ich danke für seine Gaben und freue mich darüber. Ich preise ihn für alles Gute und Schöne. Je mehr ich bete und Gott erlebe, umso tiefer gehe ich in mich hinein. Umso mehr finde ich Harmonie und Frieden. Ich werde ruhig und habe Freude an Gottes Liebe, und vertraue auf seine Hilfe.
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Das Apostolische Glaubenbekenntnis





(Sichtbare oder Unsichtbare Grenzen in unserem Glaubensleben)





Am Beginn dieser Runde wollen wir gemeinsam das Glaubensbekenntnis beten. Nach einer kurzen Stille sollte jeder Teilnehmer einen Absatz wiederholen. 





Ich glaube an Gott, den Vater den Allmächtigen, den Schöpfer des Himmels und der Erde,





an Jesus Christus, seinen eingeborenen Sohn, unsern Herrn,





empfangen durch den heiligen Geist, geboren von der Jungfrau Maria,





gelitten unter Pontius Pilatus, gekreuzigt, gestorben und begraben,





hinabgestiegen in das Reich des Todes, am dritten Tage auferstanden von den Toten,





aufgefahren in den Himmel; er sitzt zur rechten Gottes, des allmächtigen Vaters;





von dort wird er kommen, zu richten die Lebenden und die Toten.





Ich glaube an den Heiligen Geist,





die heilige katholische Kirche,





Gemeinschaft der Heiligen,





Vergebung der Sünden,





Auferstehung der Toten,





und das ewige Leben.


Amen
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Wie geht es uns, bei näherer Betrachtung dieses Gebetes, welche sichtbaren oder unsichtbaren Grenzen in unserem Glaubensleben als katholische Männer tun sich hier auf. 





Das Glaubensbekenntnis besteht aus vielen Teilen, vom alten Testament bis zum neuen Testament.


Der Katechismus der Katholischen Kirche befast sich auf über 200 Seiten mit diesem Thema.





Urteilen:





Wie geht es uns beim Betrachten dieses Gebetes.


Jeder Teilnehmer sollte offen seine Meinung dazu einbringen.





Verstehen wir was uns dieses Gebet sagen will?





Welche Botschaft will uns dieses Gebet mitteilen? 





Trägt dieses Gebet zur Stärkung unseres Glaubens bei?





Handeln:





Das Rundengespräch  zum Thema Glaubensbekenntnis  sollte die sichtbaren und die unsichtbaren Grenzen in unserem Glaubensleben aufzeigen. Es sollte aber auch Anregung sein, sich mit unseren Gebeten näher zu beschäftigen.








Abschlußgedanken:





Im Beten geschieht etwas Schönes: Ich spreche mit Gott und lobe in für seine Taten. Ich danke für seine Gaben und freue mich darüber. Ich preise ihn für alles Gute und Schöne. Je mehr ich bete und Gott erlebe, umso tiefer gehe ich in mich hinein. Umso mehr finde ich Harmonie und Frieden. Ich werde ruhig und habe Freude an Gottes Liebe, und vertraue auf seine Hilfe.
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